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RE:STREET

�K�l�Q�J�W���Z�H�U�G�H�Q�����'�L�H���0�R�G�X�O�H���E�H�V�W�H�K�H�Q���D�X�V���6�D�Q�G�Z�L�F�K�S�D�Q�H�H�O�H�Q���P�L�W���J�U�R�‰�Á�l�F�K�L�J�H�Q�����•�E�H�U���(�F�N���D�Q�J�H�R�U�G�Q�H-
ten Fenstern und angepasstem Sonnenschutz. Die Montage erfolgt per Kran oder Helikopter, was 
�H�L�Q�H���S�U�l�]�L�V�H���X�Q�G���H�I�À�]�L�H�Q�W�H���7�U�D�Q�V�I�R�U�P�D�W�L�R�Q���H�U�P�|�J�O�L�F�K�W�����6�l�P�W�O�L�F�K�H���6�\�V�W�H�P�H���I�•�U���6�W�H�X�H�U�X�Q�J�����%�H-
lüftung und Energieverteilung sind in sieben Technikgeschossen untergebracht.

Die Erschließung erfolgt über einen zentralen Stahlbetonkern mit Treppen und Feuerwehrauf -
zug. Zwei außen liegende Panoramaaufzüge erschließen die späteren Terrassen und aktivieren 
die Fassade. In der dritten Phase erfolgt die vollständige Umwandlung des Towers zu einem 
Wohngebäude. Die Tragstruktur wird dabei nicht überformt, sondern in der Chronologie erhal -
�W�H�Q�����*�U�X�Q�G�O�D�J�H���E�L�O�G�H�W���H�L�Q���6�W�D�K�O�E�H�W�R�Q�W�U�D�J�Z�H�U�N���P�L�W���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H�U���1�X�W�]�X�Q�J�V�Á�H�[�L�E�L�O�L�W�l�W��

Die stadträumliche Wirkung des Entwurfs manifestiert sich nicht ausschließlich in vertikaler 
Ausdehnung, sondern steht in einem unmittelbaren Bezug zur angrenzenden Bilker Straße. 
Durch die Verlagerung des ruhenden Verkehrs entstehen neue Möglichkeiten für Grünräume, tem -
poräre Nutzungen und gemeinschaftliche Aneignung des öffentlichen Raums. Die Straße erhält 
ihre ursprüngliche Rolle als sozialer Ort zurück. In einer begleitenden Umfrage wurden mehr 
Grün, soziale Interaktion und Nicht-Kommerzialität gewünscht. Aspekte, die bewusst berück -
sichtigt wurden. Der Parking Tower symbolisiert eine „lernende Stadt“, die Wandlungsprozesse 
nicht nur zulässt, sondern baulich vorwegnimmt. Ein Statement für eine resiliente, adaptive 
Urbanität.

LEBENSPHASEN 
Der innovative „Parking Tower“ bildet den thematischen Schwerpunkt des Projekts. Seine Lage 
am Übergang zur historischen Carlstadt im derzeit wenig genutzten Schwanenmarkt-Park verweist 
auf den besonderen urbanen Kontext. Die Wahl dieses Ortes ermöglicht eine doppelte Interven -
tion, die Verlagerung des ruhenden Verkehrs aus dem dicht bebauten Altstadtgebiet sowie die 
�$�N�W�L�Y�L�H�U�X�Q�J���H�L�Q�H�U���E�L�V�O�D�Q�J���X�Q�W�H�U�J�H�Q�X�W�]�W�H�Q���*�U�•�Q�Á�l�F�K�H��

Der Tower ist nicht als statische Infrastruktur konzipiert, sondern als transformative Struk -
tur für mehrphasige Nutzungsszenarien. In der ersten Phase dient das Gebäude als automati -
siertes Parkhaus sowie als Mikrohub für urbane Logistik. In den unteren Geschossen erfolgt 
die Sammlung, Bündelung und Distribution von Paketen die innerhalb des Quartiers mittels 
Lastenrädern, autonomen Robotern oder Drohnen verteilt werden. Wodurch der innerstädtische 
�/�L�H�I�H�U�Y�H�U�N�H�K�U���V�L�J�Q�L�À�N�D�Q�W���U�H�G�X�]�L�H�U�W���Z�L�U�G�����(�L�Q���À�O�L�J�U�D�Q�H�V���Y�R�U�J�H�K�D�Q�J�H�Q�H�V���1�H�W�]�V�\�V�W�H�P�����]�X�P���6�F�K�X�W�]��
vor Tieren und Witterung, wird mit Photovoltaik-Modulen ausgestattet und erzeugt so Energie. 
Die Etablierung eines öffentlich zugänglichen Cafés im Erdgeschoss initiiert eine Aktivierung 
des Stadtraums und generiert bereits in einer frühen Phase soziale Schnittstellen zur Nach -
barschaft.

Mit dem Rückgang des Stellplatzbedarfs durch neue Mobilitätsformen beginnt die zweite Phase, 
der Tower wird zur Hybridstruktur. Reversibel konstruierte Parkplattformen werden schritt -
weise zurückgebaut und durch modulare Wohnkapseln ersetzt, die in die Primärstruktur einge -
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